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Correspondent
Insertiongebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Beile 10 Pf , bei Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen
Langenstraße Nr . 72 , Brüder¬
Straße Nr . 20 , Rosenstr . Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen Expedition in Ol
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg

Das häusliche Glük .

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,
Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Wer wünscht sich nicht das Glück in' s Haus , und wie
schwer läßt sich' s gewinnen , und wie viel schwerer noch fest¬
halten ? Nun , wie das Glück in' s Haus hineinkommt, dazu
hat der Apostel Paulus , Apostelg. 16 , 31 , die Anweisung
gegeben . Zuerst muß die Fähigkeit zum Glücklichsein ge¬
wonnen werden , und die ist nur vorhanden bei einem guten
Gewissen und gottversöhntem Gemüth; und sodann der gute
Wille , zum Glück der anderen , die mit einem zusammen ein
Hauswesen bilden, beizutragen , und dazu bedarf' s der selbst¬
verleugnenden Liebe, wie sie der dem Herzen schenkt, der
selber nicht gekommen, daß er sich dienen lasse, sondern daß
er diene und gebe sein Leben zu einer Erlösung für Viele .

Aber diese Hauptbedingungen des häuslichen Glückes

vorausgesetzt , so ist doch ohne Frage für das Glück eines

Hauses auch außerordentlich wichtig, wie das Hauswesen
äußerlich geführt wird . Ob in einem Hause Ordnung
herrscht , ob man versteht , Ausgaben und Einnahmen in' s
richtige Verhältniß zu bringen , ob die Hausfrau imstande
ist, zur rechten Zeit mit dem , was ihr obliegt , fertig zu
werden und alles zu Rathe zu ziehen , das hat gewiß nicht
wenig Einfluß auf das geistige Leben des Hauses und die
Gemüthsverfassung seiner Bewohner .

Zur Förderung des häuslichen Glücks dürften nun die
nachstehenden Mahn worte eines Seelsorgers
anjunge Hausfrauen , sofern Lettere sich jene nur
zur Richtschnur ihres Lebens nehmen wollten , sehr viel bets
tragen. Wir möchten daher unseren Leserinnen von ganzen
Herzen gebeten haben, die folgenden beiden Säße recht tief
fich einprägen zu wollen . Die erwähnten Mahnworte "
lauten folgendermaßen :

1. Hege stets die rechte Liebe zu deinem
Manne !

Du suchst vergebens nach Glück, wenn du die Liebe zu
deinem Manne in dir erkalten lässeft ; die rechte Liebe zu
ihm ist und bleibt der Stern deines häuslichen Glückes .

Aber du klagst vielleicht schon , daß dein Mann jeßt nicht
mehr so liebevoll gegen dich ist, wie früher . Ift ' s wahr ,
dann sieh' zu, ob die Schuld nicht wiederum an dir selber
liegt . Nicht wahr , im Anfang trug dich der Mann auf den
Händen , that alles , was er dir an den Augen absehen
konnte, schlug dir nie eine Bitte ab, erfüllte all' deine
Wünsche, lobte alles , was du sagtest, freute sich über alles ,
was du thatest , das schmeichelte dir , das gefiel deiner
Eitelkeit , das ließest du dir alles gern gefallen ; aber
wie hast du dich gegen ihn benommen , wie hast du seine

8 Eine Schuld .
Novelle von Victor von Strauß und Torney .

Nachdruck verboten .

( Fortsetzung . )

Die hellste Freude leuchtete aus ihre Zügen , als sie ihn
öffnete . Die andern sahen sie lächelnd an, wie sie dastand.
Aber sie sahen , wie sie beim Lesen errst wurde , dann erblaßte ,
heftig zitterte, wankte, das Blatt fallen ließ und der Mutter ,
die rasch herzutrat , ohnmächtig in die Arme fiel . Man brachte
sie in cinen Sessel und sie kam bald wieder zu sich. Der Va¬
ter hatte das Blatt aufgenommen . Leset !" sagte sie mühsam
und tonlos , während ihr die Thränen über die bleichen Wan¬
gen rannen . „ Leset laut . Ich habe es richt auslesen können . "

Der Vater schaute sich um, ob auch richt unberufene
Ohren in der Nähe seien. Er bemerkte die Jungfer der Ge¬
heimräthin nicht, die des Reitfucchtes wegen herausgekommen
war und sich hinter einem nahen Gebüsch verborgen hielt. So
Lag er denn :

"

Sechster Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 14. September .

Wünsche berücksichtigt , seine Bitten erfüllt , was thatest du,
um ihm Freude zu machen ? Alles eben so bereitwillig und
eifrig wie er dir ? - Die Liebe ist nur dann dauerhaft und
beständig , wenn sie auf beiden Seiten gleich ist . Ist die
Frau nur stets begierig , Liebesbeweise zu empfangen , aber
karg, um solche zu erwiedern , dann muß auch die stärkste
Liebe im Herzen des Mannes allmählich erkalten . Machst
du also den Anspruch an deinen Mann , daß er immer zu¬
vorkommend, immer freundlich und sanft, immer deinen
Bitten willfährig sei, während du dir nur wenig Mühe giebst,
ebenso gegen ihn zu sein, dann brauchst du dich über die
Aenderung in dem Benehmen deines Mannes nicht zu wun¬
dern . Auch du mußt stets die rechte, die wahre Liebeüben,
nicht selbst süchtig , nicht unbescheiden sein ,
sondern selbstlos die eigenen Wünsche unterdrücken , um des
Mannes Wünsche zu erfüllen , selber auf Bequemlichkeit ver¬
zichten , um sie dem Manne zu verschaffen, selber immer gern
entbehren , um dem Mann eine Freude zu machen. Hast du
nicht Geld genug , um für euch beide ein Stück Fleisch zum
Mittag zu bereiten, dann verzichte du darauf , aber besorge
eins für deinen Mann , der es bei seiner schweren Arbeit
nöthig hat , wenn du auch in Folge dessen auf das schöne
Tuch , auf den neuen Hut , nach dem du verlangst , noch et
was länger warten mußt . Bleibe immer anspuchs¬
los und bescheiden . Aeußere keinen Wunsch , von
dem du weißt, daß es deinem Manne schwer wird, ihn zu
erfüllen ; belästige ihn nicht mit Klagen , wenn du weißt .
daß er dir nicht helfen kann ; verlange nicht immer Lob

und Anerkennung für das, was du ja pflichtgemäß thust,
und gräme dich auch nicht, wenn du einmal Tadel hörst,
wo du Beifall erwartet haft . So macht' s die rechte Liebe .

2 . Halte dich still für dich !

Halte dich still für dich, möglichst fern von geschwäßi¬
gen Freundinnen . Willst du das häusliche Glück erringen
und dauernd bewahren , dann mußt du nirgends lieber wei¬
len , als in deinem Hause und nie dein Haus zum
Sammelplag von neugierigen und plauderhaften Frauen
machen .

Gehe nur aus , wenn es durchaus nöthig ist, und suche
auch du selber nicht deine Freude im Plaudern . Das raubt
dir die kostbare Zeit und macht dich infolge dessen hastig
und nachlässig in deiner Arbeit . Das raubt dir die innere
Ruhe durch beständige Zerstreuung und macht dich deshalb
unachtsam und vergeßlich in der Besorgung des Hauswesens ,
deinen Mann in Folge dessen mißmuthig und unzufrieden .
Das raubt dir endlich den häuslichen Frieden und damit
alles häusliche Glück. Der Umgang mit plaudersuchtigen

Ich muß nunmehr das Band zerreißen, das uns bis jetzt
umschlang , ich darf Dir nicht mehr nahen , Dich nicht mehr
sehen Lilli , wenn Du den unsäglichen Schmerz begreifft ,
mit dem ich mich dieser Nothwendigkeit unterwerfe , so verzeihst
Du gewiß auch Deinem ewig getreuen Kurt von Feldrichs
hausen . "

Bestürzt und rathlos sahen sich die Eltern an . Benno
murmelte etwas von einer Herausforderung . Lilli verfiel in
Krämpfe und man hatte genug zu thun, sie hinein ins Bett
zu schaffen. Die Wutter blieb bei ihr. Vater und Bruder
waren im Gartensaale .

Das verlangt Genugthuung ," sagte Benno in großer
Aufregung . Ich werde ihn fordern ."

Du wirst ihn nicht forden ," versetzte der Geheimrath .
So räthselhaft , so unbegreiflich die Ursache seines Verfahrens

auch ist, so zeigt doch jede Zeile seines Briefes seine unwandel¬
bare Treue und seine ehrenhafte Gesinnung. Ich werde schrift¬
lich bei ihm anfragen, wann ich ihn besuchen kann. Vielleicht
eröffnet er sich mir . Vielleicht läßt sich alles ins Gleiche brin
gen. Ja ich hoffe das. Es giebt wenige Verwickelungen im
Leben , die durch Vernunft und guten Willen nicht befriedigend
zu lösen wären . "

Meine inniggeliebte Lilli ! Mein Liebstes auf Erden !
Denn das bist Du mir , das wirst Du mir bleiben , so lange
ich noch Athem und Gedächtniß habe . Du kennst mich, Du Der Referendar ließ sich nur mit Widerstreben zu Ruheweist dies, Du glaubst mir, auch wenn ich Dir ein Leid ansprechen . Dann riethen beide hin und her, was und welcherthun muß, das für mich dadurch noch ein viel größeres ist, Art das sein könne, das Kurt zu solchen Schritten , wie sie der
daß ich das Deinige mitfühle . D daß ich es Dir ersparen Brief andeutete , nöthige . Aber alles , woran man in einem
fönnte . solchen Fällen denken konnte, paßte entweder nicht zu der Lageoder nicht zu dem Charakter des Rittmeisters . Es war schon

spät in der Nacht , als die Mutter kam mit der Nachricht , daß
sich Lilli endlich wie ein Kind in Schlaf geweint habe . Bald
darauf gingen sie auseinander .

Lilli, es ist ein Unglück über mich gekommen , das mich
zwingt , Dich und alles zu verlassen , was mir ans Herz ge=
wachsen ist. Was mich betroffen , kann ich keinem sagen , mich
nicht einmal Dir . Brauche ich Dir zu versichern , daß ich ohne
meine Schuld hineingerathen bin ? Hielte ich das für nöthig , Am andern Morgen stand die Sonne schon hoch, als
so würde ich es am wenigsten thun . Aber es ist vorhanden , Lilli von ihrem Schlafzimmer herunter kam. Der Vater war
es steht so unabänderlich da, wie alles Vergangene , und es bei ihr gewesen und hatte ihr Hoffnung und Vertrauen einzu¬
treibt mich vorwärts und fort und hinaus aus dem Vaterlande . I reden gesucht. Es hatte wenig geholfen . Sie kannte Feldrichs¬
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Hörst

Frauen verwickelt dich nothwendig in vielerlei Streitigkeit
und weckt in dir böse Leidenschaften , von denen du sonst
nichts gewußt hättest. Hörst du im Plaudern , wie andere
über dich sprechen und kritisieren , so regt dich das auf zu
Haß und Nachsucht, die dir alle Freude verbittern .
du an, wie viel besser und angenehmer andere Frauen es
haben als du , so ruft das Neid und Mißgunst in dir wach
und thörichte Unzufriedenheit mit deinen Verhältnissen. Hörst
du gar über deinen Mann tadeln und kritisiren von gleiß¬
nerischen Plauderzungen, dann entsage nur deiner Hoffnung
auf Glück, wenn du dich nicht entschließen kannst, den Um¬
gang mit solchen Frauen ganz und gar zu meiden. Tropfen¬
weise bringen die bösen Zungen dir das Gift der Abneigung
und des Weißtrauens gegen deinen Mann bei und danach
das tödtliche Gift des bösen Argwohns . Vor all diesem

Unglück bleibst du bewahrt , wenn du dich möglichst still für
dich hältst und dich niemals um andere kümmerſt, die dich
nichts angehen . Dein Haus sei dir wie ein Heiligthum , das
nur für dich und die Deinen da ist , jedem fremden , neu¬
gierigen , zudringlichen Weibe sei der Zutritt dazu und auch
der Blick hinein für immer verwehrt .

Tagesbericht.
Kaiser Wilhelm empfing den Prinzen Friedrich

Karl , welcher sich von seiner Inspektionsreise im Bereiche
der dritten Armeeinspektion zurückmeldete und Bericht erstattete.

Der deutsche Kronprinz ist unermüdlich auch im
Inipiziren der bayrischen Truppen. In Kurnach bei Würz¬
burg besichtigte er eine Cavallerie-Division sehr eingehend.
Bielerlei Attaken wurden gemacht und der Kronprinz äußerte
sich sehr befriedigt . Hervorgehoben wird , daß die Attafen mit
großer Ruhe und Stille vor sich gingen , daß die vielen und
überlauten Commandorufe früherer Zeiten, das jeden Cavalle¬
rieangriff schon von Ferne verrieth, aufgehört haben und die
hohen und untern Offiziere trotzdem ihre Mannschaften voll¬
ständig sicher in der Hand haben.

Der deutsche Kontradmiral v. d. Golz , der vor sechs
Wochen mit dem deutschen Geschwader nach Ostasien
abging , hat den Befehl erhalten , die Schiffe der verschiedenen
oftasiatischen Stationen zusammenzuziehen und mit dem ganzen
Geschwader verschiedene Häfen zu besuchen. Wahrscheinlichge=
schieht dies in Rücksicht auf den chinesisch -französischen Konflikt,
um den Deutschen jener Gegenden das Gefühl einzuflößen,
daß sie gegen einen etwaigen Ausbruch der Feindseligkeiten des
Pöbels gegen die Fremden geschützt werden , aber auch um den
Pöbel der Hafenstädte zu zeigen, daß die Deutschen gegen solche
Ausbrüche mit starker Hand geschützt werden sollen .

hauſens festen, entschiedenen Charakter zu gut, um von des
Vaters Besuch bei ihm viel zu erwarten , aber die überlegte
ruhige Weise , mit der dieser ihr zugesprochen , hatte doch be¬
wirkt , daß sie sich gefaßter zeigte . So gewaltsam auch der
erste große Schmerz , der durch ihr Leben schnitt , ihr ganzes
Innere erfüllte , so war sie doch eine zu gesunde frische Natur ,
um sich völlig von ihm niederwerfen zu lassen. Ja , sie dachte
daran , ihre Kranke zu besuchen. Aber das verbot die Mutter .
Sie wolle selbst sogleich ihre Jungfer hinschicken , die könne
nach der Frau sehen, das Nöthige für sie besorgen und Nach¬
richt über ihr Befinden zurückbringen . Sie warf dabei einen
besorgten Blick auf ihre Tochter , die blaß , verweint und sehr
angegriffen aussah von der größtentheils schlaflosen Nacht .

Die Jungfer wurde gerufen und Lilli nahm sich auf alle
Weise zusammen, um sie zu unterrichten, was sie bei der Kranken
zu besorgen habe. Als das Mädchen gegangen, blieben Mutter
und Tochter allein, denn der Geheimrath hatte schon fortgemußt
auf das Ministerium und der Sohn auf das Gericht. Lilli
versuchte in gewohnter Weise eine Handarbeit vorzunehmen,
aber die Mutter sah wohl, wie oft sie darin stockte und wie
dann schwere Thränen auf die Stickerei fielen.

Caroline , die Jungfer , hatte sich indessen zu Frau Schulze
begeben , dieser angekündigt, daß ihr gnädiges Fräulein heute
nicht kommen könne, und aus eigenem Kopfe hinzugefügt, sie
werde wohl noch lange ausbleiben .

Ursache, und ob Lilli krank sei.
Die Krante gerieth in Aufregung und fragte haftig nach

der Ursache, und ob Lilli krank sei.der
Nein ," sagte Caroline ,, , trant ist sie nicht, aber es ist

etwas recht Schlimmes vorgefallen . Ich weiß nicht, ob ich
davon sprechen darf . Freilich wird es es bald genug bekannt
werden , aber ich möchte nicht die Erste sein, die es außer dem
Hause erzählt ."

" Etwas Schlimmes ? Etwas recht Schlimmes ? " rief
die Kranke. Und das ist dem Engel begegnet? Um Gottes



Es fällt auf, daß die beiden deutschen Gesandten |
in Rom , beide vortreffliche Männer , so verschiedenes Glück
machen. Herr von Keudell , Botschafter am weltlichen Hofe des
Königs von Italien , hat sich eine liebenswürdige Braut , sein

College von Schlözer am päpstlichen Hof wiederholt Körbe ge¬
holt . Bei Herrn v. Keudell soll u . a . die Mujit eine Stif

terin des Bundes gewesen sein, Herr von Schlözer aber soll
die rechte Melodie noch nicht gefunden haben, und man ver¬
fichert , bei den Cardinälen wäre selbst Arion durchgefallen .

Dämpfer aufgesetzt . Er sagte : „ Die Erbschaft ist nicht ohne | womit die sog. „stille Zeit " ihr Ende erreicht hat zur Freude
Gefahr ; denn ihre Annahme wird sicherlich die Ausweisung mancher Geschäftsleute , namentlich vieler Wirthe . Auch ein
aus Frankreich zum Gefolge haben ." Theil des sog . „ schwachen Geschlechts " hat nun die unent =

behrliche Stüße wieder erhalten und herrscht daher überall
Freude in Troja ' s Hallen .Während in Paris mit dem chinesischen Gesandten noch

immer betreffs der Tonkinfrage unterhandelt wird , zu

welchem Zweck jetzt sämmtliche Minister und der Präsident
Grevy in Paris beisammen sind, kommt aus Westafrika die
Nachricht , daß der französische Sendling de Brazza die fried¬
liche Negerstadt Laongo eingeäschert hat , weil sich der dortige
schwarze König geweigert haben soll , die portugiesische Flagge
einzuziehen . Die Schwarzen müssen eigenthümliche Begriffe
von der Humanität und Zivilisation der Europäer bekommen ;
auch ist fraglich, ob sich Portugal ohne weiteres den seiner
Flagge angethanen Schimpf gefallen lassen wird .

Aengstliche Leute könnten von einem dänischen Ge¬
genfrongreß sprechen. In Schloß Frederiksborg bei Copen
hagen ist nämlich die ganze fürstliche Verwandtschaft des däni¬
schen Königspaares versammelt, der Kaiser von Rußland mit
Gemahlin , der König von Griechenland mit Gemahlin , die
Prinzessin von Wales , die Töchter des letzten Königs von Han = Unter den in London lebenden Irländern zeigt sich
nover und manche andere Prinzen und Prinzessinnen mit Kind

und Kegel. Es ist aber kein politischer , sondern ein Familien in der letzten Zeit abermals eine fieberhafte Bewegung und die
Polizei hält die irischen geheimen Gesellschaften , sowie die von

Congres, obwohl ein Lauscher an der Wand manches zwar Irländern besuchten öffentlichen Lokale unter scharfer Beobach
vertrauliche , aber bittere und interessante Wort vernehmen

könnte. Der Prinz von Wales and der Herzog von Cumber- tung. Gerüchte von einem Befreiungsversuche D' Donuels, des
land werden auch erwartet ; der Erstere hält sich ganz reutral ; denselben kein besonderes Gewicht bei, sondern glauben, daßland werden auch erwartet ; der Erstere hält sich ganz reutral ; Mörders Careys, sind im Umlauf ; die Behörden legen jedoch
denn er reist von da zu den Manövern des 11. Armeccorps. dieselben bloß in Umlauf gesetzt werden, um die erschöpften
Der König von Schweden hat mit Gemahlin seinen freund¬
nachbarlichen Besuch in Frederiksborg abgestattet. Am übelsten Staſſen der Geheimbünde mit neuen Mitteln zu füllen, welcher
dran ist der Hofmarschall, denn es fehlt so sehr an Zimmern, 3weck auch erreicht worden sein soll. Um jedoch irgend eirem

daß jedes Kaiser- und Königspaar 2c. in demselben Zimmer fühnen Streiche vorzubeugen, werden die größten Vorsichts¬
maßregeln getroffen , um D' Donnell gleich nach seiner am 19 .

schlafen muß . d. erwarteten Landung nach einem der Staaatsgefängnisse zu
überführen .Wenn der Ehrgeiz nicht wäre , so wäre es eigentlich un¬

begreiflich , warum so viele Johanns ohne Land sich nach
dem Thron zurücksehren und streben . Die Bourbonen ( Graf

Chambord) und die Orleans z. B. haben sich ohne Thron
ganz gut gestanden und viel besser als Marcher auf dem
Thron. Man erschrickt ordentlich, wenn man die vielen Miil¬
Hunderte von Millionen) die sie befizen . Das kann man doch
nicht seufzend nennen : „auf den Trümmern der Throne sitzen,
wie Marius auf den Trümmern von Karthago ." Mancher
brave Mann ließe sich gegen solche Summen gern im ersten
Jahre ablösen, verzichtete auf das Regieren und tröstete sich
damit , daß Geld die Welt regiert , ohne Sorge darüber , daß

streng genommen auch etwas Geist und Charakter zum Regie¬
ren gehören soll, wenigstens zum gut regieren ; denn mit Dren
stiernas Sprüchlein ist heute nichts mehr gethan .

|

Die frechsten Diebe giebt es jedenfalls in Rußland ,
denn die Sommerresidenz Alexanders III . in Peterhof bei St.
Petersburg ist vor einigen Tagen fast gänzlich ausgeraubt
worden . Wie die Diebe trop der strengen Bewachung durch
Militär u. s. w. in das Schloß haben bringen können, iſt ein
Räthsel . Morgens fand man Thüren, Schränke, Kästen 2c.
erbrochen und alle Werth- und Kunstgegenstände, auch histo¬
rische Merkwürdigkeiten, verschwunden. Ob man in diesem

Handstreich ein neues Lebenszeichen der seit lange in geheim¬
nißvolles Dunkel fich hüllenden Nihilisten zu erblicken hat ?

Die Türken waren vor zweihundert Jahren eine ganz
andere Macht als heute . Sie drangen 1683 siegreich bis
Wien vor, belagerten die Kaiserstadt und bedrängten sie hart ,
denn ihr Feldherr gebot über mehr als 200 000 Mann . Als
die Noth am größten war , führte der Polenkönig Sobieski

Wundern dürften wir uns nicht , wenn Bismarck ein Heer von 70000 Mann , aus Bayern, Schwaben, Sachſen

schickte . Frau Times betreibt das Hetzen der Franzosen ge- Türfen am 12. September auf dem Kalenberg aufs Haupt
nächstens einmal einen Wasserstrahl nach London und 24 000 Polen bestehend , zum Ersaz herbei, schlug die

gen Deutschland mit Virtuosität. In ihrem neuesten Leitartikel und wurde der Retter der Stadt . In Wien wird dieser Tage
warnt sie die Franzosen nachdrücklich, sich mit den Chinesenzu das Gedächtniß dieses Sieges glänzend gefeiert werden. (Aus
verfeinden ; denn diese Verwickelung und Feindschaft käme nur jener Zeit der türkischen Macht und Plage stammen die Türken¬
Deutschland zu gut , und fährt wörtlich fort : „Eure Interessen gebete und Türkenglöcklein .)Intereſſenlener
und Gefahren liegen in Europa . Ihr wurdet ja erst kürzlich
durch die groben Artikel der Berliner Presse daran erinnert
und werdet wiederum daran erinnert durch Bismarcks Confe¬
renzen mit Kalnoty und Manteuffels Reise nach Gastein zu

Bismarck. Niemand zweifelt, daß diese Dinge Frankreich be¬
treffen . Ein Krieg Frankreichs mit China würde nur Deutsch¬
lands Interesse sein" u. s. w. Deutschland müßte wirklich
diese liebenswürdigen Hetzereien der Times auf Kerbholz oder
ihr besser vielleicht noch auf eine andere Kerbe schreiben .

Die Franzosen sprechen achselzuckend von den Zaun
tönigen , die nach Deutschland pilgern. Als diese s. 3. uach
Paris wallfahrteten , haben sie sie respektvoller titulirt . Richtig
ists aber es ist, als ob sie alle mobil gemacht wären in
Spanien , Portugal , Serbien , Rumänien v. s . w . Der König
von Portugal geht über Coburg nach Berlin , wie eirst von
Coburg ein oder der andere Prinz nach Portugal , England ,

Belgien n . s. w . gereist ist .

Der Graf von Paris geberdet sich als Chambords
Erbe und Haupt der Königlichen . Der Minister Waldeck¬
Rousseau hat ihm aber in öffentlicher Banket = Rede einen

willen , sagen Sie mir , was es ist ! Wie sollte ich es denn
weiter erzählen ? "

, ,Nun ," sagte die Jungfer , etwas recht Schlimmes ist
so etwas doch immer , und ich vertiere auch einen guten Freund
dabei . Sie wissen doch, daß das gnädige Fräulein verlobt
war ? "

"

" Nein," versette die Frau , sie hat mir nie davon ges
sprochen . "

Das wundert mich, " sagte Caroline , aber sie war es ,
und glauben Sie mir , es war eine reiche und herrliche Partie ,
um die sie wohl viel beneidet wurde , und einer hatte den an
dern so lieb ! Und was denken Sie woht ? Gestern Abend
hat ers ihr abgeschrieben und sie fiel aus einer Ohnmacht in
die andere . Ich habe seinen Brief selbst vorlesen hören , das
heißt , ich war zufällig in der Nähe , und es war ganz herz¬
beweglich . "

, , bas arme liebe Herz !" sagte die Kranke . Aber war
um hat er es ihr abgeschrieben ? "

Ja , in dem Briefe stand nur , es wäre ein Unglück über
ihn gekommen , weshalb er so handeln müsse, aber was es sei,
dürfe er Niemand sagen . Du liebe Zeit , wenn man doch
wüßte, was es sei. Es muß wohl schrecklich sein . Denn er
schrieb auch , daß er deshalb ganz fortgehen müsse und daß

er selbst doch unschuldig daran sei ? Wer hätte so etwas
jemals vom Rittmeister von Feldrichshausen gedacht ? "

Die krante Frau fuhr in die Höhe. „Wie war der
Name ?" rief sie und eine leidenschaftliche Spannung sprach
aus ihren Zügen .

Die Jurgfer wiederholte den Namen und fragte, ob denn
Frau Schulze den Herrn kenne ? "

Jene antwortete nicht und sah mit irrenden Blicken eine
Beit lang umher , während große Schweißtropfen ihr auf die

Stirne traten . Dann schien sie ein plötzlicher Entschluß zu

durchzucken. Nein , nein ," rief sic. mein himmlisch - guter
Engel . Das darf ihr nicht geschehen. Jahre lang habe ich

Die Verwüstungen durch die vulkanische Kata :
strophe in der Sundastraße stehen fast beispiellos da
in der Geschichte der Erdbeben. Fast der ganze westliche Theil
der Insel Java ist mit einer dicker Aschenschicht bedeckt, die
alles Pflanzenleben zerstört hat und die Bewohner , so weit

sie nicht zum Opfer gefallen sind, zur Flucht nöthigt . Eine
große Zahl von Ortschaften sind ganz oder theilweise zerstört,
75 000 (nach anderen Nachrichten gar 100000 ) Menschen
sollen das Leben verloren haben ; Inseln sind verschwunden ,
andere neu entstanden, das ganze Ansehen der Küsten in der
Sundaftraße hat sich geändert, ebenso das Fahrwaffer und die
meisten Leuchtthürme sind vom Meer verschlungenworden . Ein
Dampfer , der der Stadt Anjer Hilfe bringen wollte, fand das
Meer mit einer 7 Fuß hohen Schichte Bimstein bedeckt, die
Stadt aber war zum größten Theil zerstört .

Lokales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 11 . September .

Unsere 91ger sind vorgestern Abend 11 Uhr , aus
dem Manöver kommend , wohlbehalten hier wieder angelangt ,

es zulassen und dulden und schweigen müssen . Ich will es
nicht mit ins Grab nehmen . Ich muß zu dem Fräulein . Ich
muß ihr etwas bringen ."

Schon in sitzender Stellung , wie sie war , warf sie die
Decken zurück und glitt mit den Füßen aus dem Bette .
Schwäche und Schmerz schienen sie für den Augenblick verlassen
zu haben. Am Ofen neben dem Bette stand vom Winter her
ein Schüreisen . Sie ergriff es , trat damit zu der kleinen Som
mode , stieß es zwischen die Platte und die obere Schublade
und drückte darauf . Helfen Sie , helfen Sie ! Ich bin nicht
start genug , " sagte sie zu Carolinen , die vor Schreck und Ver :
wirrung nicht wußte , was sie anfangen solle. Aber mechanisch
gehorchte sie und drückte mit aller Kraft auf das Gisen , bis
die Platte nachgab und der Schubkasten sich herausziehen ließ .
Die rau suchte mit zitternder Haft unter verschiedenen darin
liegenden Sachen und holte einen starken Papierumschlag heraus ,
der von allen Seiten mit fefter Schnur umwunden und mehr
fach versiegelt war . Sie warf ihn auf das Bett , schob den
Staften wieder hinein und drückte mit Carolinens Hilfe die
Platte nieder, so daß sie scheinbar im vorigen Stande war und
das Schloß leidlich hielt . Dann sagte fie : " Run helfen Sie
mir in die Kleider. Ich muß zu meinem Engel , ich muß es
ihr selbst geben . "

Aber die unnatürliche Anspannung hatte sich erschöpft .
Ihr Athem flog fieberisch, ein heftiges Bcben schüttelte sie am
ganzen Körper ; sie griff mit den Händen um sich, und wäre
zu Boden gestürzt , hätte die Jungfer sie nicht gehalten und
auf das Bett gesetzt. Sie sant auf die Kissen zurück, während
Caroline ihre Füße wieder auf das Lager hob und sie zudeckte.
Aber trotz der Schwäche , die nun verdoppelt zurückkehrte , hatte
sie den eingeschnürten Papierumschlag ergriffen und nicht aus
der Hand gelassen.

"Nein ," sagte sie dann mit gebrochener Stimme , ich
fann nicht zu ihr . D daß ich zu ihren Füßer gestorben wäre .
Es geht nicht mehr . Aber laufen Sie zu ihr . Sagen Sie

Die zur Reserve zu entlassende Mannschaft unseres
Infanterie -Regiments hat gestern und heute unsere Stadt
verlassen und den Heimweg nach Wuttern " in bester
Stimmung angetreten .

Ein Infanterist Namens Wulff , aus Baiern gebürtig
und der 6. Compagnie des hiesigen 91. Regiments angehö
rend , hat gestern Abend durch Erschießen seinem Leben
ein Ende gemacht . Das Motiv zu dieser traurigen That
soll eine 6monatliche Strafe sein , welche Wulff jetzt , aus
dem Manöver zurückgekehrt, verbüßen sollte.

Gestern Abend fand in einer Restauration am Markt
zwischen einem entlassenen Reservisten und dem Inhaber des
betreffenden Lokals eine Rauferei statt , welche sehr leicht

durch das energische Einschreiten eines befreundeten Herrn
einen blutigen Ausgang hätte nehmen können , wenn nicht

und durch ein paar kräftige Faustschläge von dessen Seite
der Sache ein Ende gemacht worden wäre.

Der Herr Pastor Goellrich in Delmenhorst , welcher
am nächsten Sonntag über 8 Tage , den 23 . d . Mts . , in

sein neues Amt in Raste de eingeführt werden wird , vera
abschiedete sich am leßten Sonntage , den 9. d . Mts . , von
seiner bisherigen Gemeinde , in welcher er sechs Jahre pflicht¬
treu und segensreich gewirkt hat . In seiner Abschiedspre=
digt, welche die Zuhörer bis zu Thränen rührte, hob Herr
Pastor Goellrich besonders hervor, daß, wenn er auch äußer=
lich von der Gemeinde Delmenhorst getrennt würde , er doch
dieselbe auch ferner in treuem Andenken behalten werde.
Die besten Segenswünsche folgen ihm nach in sein neues
Amt, das in seinen Händen wohlverwahrt ist.

Der Schlachtermeister Friedr . Namien an der
Nadorsterstraße hieselbst hatte Gestern , Mittwoch Nachmittag
das Malheur , beim Schlachten eines Ochsens in seinem

Schlachthause so unglücklich zu fallen , daß er einen Bruch
des einen Oberschenkels zu erleiden hatte.

Bekanntlich ist seit einigen Jahren auch in den hiesigen
Restaurationen eine Speise (eine Art Fleischklos) gang und

unbekannten und fremdklingenden Namen , ,Klops " beige¬
legt hat. Da sich nun gewiß schon Mancher im Stillen

gäbe, welcher man den eigenthümlichen und bei uns ganz

gefragt haben wird : , ,Was ist denn eigentlich Klops ? "
und auch wir um Auskunft ersucht worden sind, so haben
wir uns in dieser Angelegenheit bei einem Küchenkundigen
Rath erbeten . Derselbe hat uns nun folgende Erklärung ,
die wir hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen , zukommen
lassen : „Klops sind : Eine gedrängte Uebersicht über die
Küchenereignisse der verflossenen Woche."

"P

Mehrere Hausfrauen , die regelmäßig ihren Bedarf an
Obst, Gemüse u. dergl m. vom Wochenmarkt holen, gestatten
fich, gewiß auch im Interesse aller Frauen , die ihren Haus¬
haltungsbedarf vom Markte beziehen, Nachfolgendes öffentlich
zur Sprache zu bringen , um wo möglich eine Aenderung der
bestehenden Marktordnung herbeizuführen . In unserer
Nachbarstadt Bremen , wie auch in vielen andern Orten , be¬
steht nämlich die Verordnung , daß die Auffäuferinnen " auf
dem Markte vor einer bestimmten Stunde (112 Uhr ) nichts
kaufen dürfen , um nicht den Hausfrauen die Waare , die
lettere von denjenigen , die sie zu Markte bringen , billiger
faufen können , als von jenen , vor der Nase wegzuschnappen .
Hier bei uns ist es indeß anders . Kaum ist ein Wagen auf
dem Marktplatz angelangt , so wird derselbe flugs von den
Auffäuferinnen belagert , und da wir nicht eine solche
Routine im Wagenerklettern haben , auch nicht mit so lauter
Stimme mit dem etwa entfernt stehenden Verkäufer uns ver¬

ihr , ich müsse etwas in ihre Hände legen , was Alles gut ma¬
chen werde für Herrn von Feldrichshausen . So wahr sie ihn
liebe , solle sie selbst kommen . Laufen Sie ! Es könnte vorher
mit mir zu Ende gehen ."

So rasch Caroline nach dieser Aufforderung auch hinaus¬
eilte , so wenig beschleunigte fie ihre Schritte , als sie draußen
war . Wenn sie den Auftrag ausrichtete, so mußte sie auch
bekennen, daß sie mehr erzählt habe, als sie wissen durfte , und
woyin konnte das führen ? Ueberdies fand sie ein gewisses
Behagen an Lillis Mißgeschick , ungeachtet es ihr wirklich leid
war , denn im Grunde liebte sie die junge Herrin . Als sie
aber schnell ausgesonnen , was sie sagen wolle , und bedachte,
welche Wichtigkeit die Bestellung ihr selber beilegen werde,
fing sie doch an zu laufen und stand in Kurzem vor den bei¬
den Bekümmerten .

" Gnädiges Fräulein ," sagte sie, sich athemloser zeigend
als sie war . Frau Schulze schickt mich. Ich begreife nicht ,
wie das zusammhängt , aber sie weiß um den Herrn Rittmeister
und läßt Ihnen sagen , sie müsse Ihnen selbst etwas einhändi¬
gen , was alles gut machen würde. Ich weiß nicht, was sie
damit meinte , aber sie sagte , so wahr Sie den Herrn Rittmeister
liebten , sollten Sie selbst aufs schrellste zu ihr kommen."

Nur einen Moment blickte Lilli sie mt stockendem Athem
an . Dann sprang fie auf und eilte fort . Die Mutter rief
ihr nach, aber schon flog sie durch den Gartensaal , den Gar
ten, hinaus auf die Straße . Die Geheimräthin schüttelte den
Kopf über so unbegreifbare Dinge , fühlte aber , daß jezt keine
Zeit sei zu Fragen und Erklärungen . Sie konnte Lilli in
ihrem überreizten Zustande nicht sich selbst überlassen, ließ sich Hut
und Tuch bringen und begab sich ebenfalls auf den Weg zu der
franken Fran .

( Fortsetzung folgt .)



ständigen können und mögen , so ziehen die Auffäuferinnen alle¬
mal mit der Beute heim , und wir müssen uns entweder mit
dem Ueberbleibsel begnügen , oder find gezwungen , die Waare
theurer von den Händlerinnen zu kaufen . Auch geht es so ,
wenn z. B . eine Frau mit Eiern , Butter u . s . w . zuзи

Markte kommt , indem eine oder mehrere Frauen nach und
nach einen Kreis darum schließen , um einen Theil der
Waare zu erlangen , und wegen des Preises der Waare noch
nicht ganz einig sind, dann tritt plöglich eine Handelsfrau
dazwischen, frägt , was die Waare kostet, sagt dann eventuell,
ich nehme den ganzen Rest , und wir ziehen abermals , jedoch
ohne etwas erhalten zu haben , ab, um auf einer anderen
Stelle , möglicherweise mit demselben Mißerfolge , abziehen zu
müssen. Wenn nun hier in Oldenburg eine Marktordnung,
ähnlich wie diejenige in Bremen, bestände, dann sparten wir
viel Zeit und Geld . Und da man nun in unserer Stadt
fortwährend beschäftigt ist, allerlei Neuerungen einzuführen ,
so möchten wir an unsere Herren Stadtväter die ernstge :
meinte Bitte richten, auch eine neue Marktordnung
in dem oben angedeuteten Sinne um so eher baldigst ein¬
führen zu wollen, als eine solche ja nicht mit Geldkosten , wie
z. B. die Erbauung eines neuen Rathhauses , namentlich
wenn dazu noch drei theure Häuser als Bauplatz angekauft
werden sollten, verknüpft ist. Eine Neuerung wie die hier
gewünschte , würden mit uns gewiß alle unsere Hausfrauen
mit Freuden begrüßen und gern das Versprechen geben, so¬
bald nicht wieder mit irgend welchen Wünschen hervortretenbald nicht wieder mit irgend welchen Wünschen hervortreten

Mehrere Hausfrauen .zu wollen .

(Nach bemerkung der Redaction . Leider wird
der oben ausgesprochene Wunsch schwerlich auf Erfüllung
rechnen können, denn nach den jetzt in der Welt herrschenden
Anschauungen muß auf allen Gebieten " Alles frei sein " ,

also auch auf dem Wochenmarkte ; zwischen einer Hausfrau
und einer Aufkäuferin wird kein Unterschied mehr gemacht ;
Jede sehe zu, wo sie bleibe. Manche Consumenten behaupten
übrigens sogar , von den Aufkäuferinnen besser kaufen zu
können , als von den Marktbeziehern , was wir allerdings be =

zweifeln . )

Das langebesprocheneProject einer Pferdeeisenbahn
durch unsere Stadt scheint bekanntlich nunmehr bald zur

Ausführung gelangen zu sollen . Da ist es denn für die

Bewohner der verschiedenen Stadttheile eine bedeutungsvolle
Frage , welche Richtungen das neue Beförderungsmittel
durchlaufen soll . Daß es die Hauptadern des städtischen
Verkehrslebens , also die lange Straße , deu Markt , die Ge¬
gend des Bahnhofs, den Damm berührt, ist selbßoerständlich.
Auffallend will es aber erscheinen, daß eine der größten
und schönsten Straßen , die Peterstraße , bisher nicht als

eine derjenigen bezeichnet ist , welchen der Vortheil der Pferde¬
bahn zu gut kommen soll . Und doch dürfte nächst der oben
genannten Etraßen keine mehr als diese Anspruch auf die
Pferdebahn haben um so mehr , als in der Peterstraße zwei
bedeutende Straßen , die Catharinenstraße bezw . der Haaren¬
Eschweg und die Blumenstraße mit dem von ihnen abzwei¬

genden Straßenneß einmünden und diese Straßen gerade
von einem solchen Theile der Bevölkerung bewohnt werden ,

welcher seiner ganzen socialen Lage nach am ehesten Aussicht

auf eine frequente Benutzung der Bahn bietet . Es ist da¬

her mit Grund anzunehmen, daß die Durchführung eines
Bahngeleises durch die Peterstraße dem Unternehmen sich

durchaus als nußbringend erweisen werde und soll darum
in seinem wie im Interesse des Publikums des stark be¬

völkerten westlichen Stadttheils hiermit angelegentlichst auf
die allseitige Zweckmäßigkeit der befürworteten Ausdehnung
des Straßenbahnnezes hingewiesen werden .

Am Sonntag , den 16. September , wird folgender Ex¬
trapersonenzug gefahren , welcher in Oldenburg Anschluß
an den gewöhnlichen Abendzug nach Wilhelmshaven findet :

Abfahrt von Zwischenahn 8 Uhr 45 Min . Abends .

"P "P Bloh

Ankunft in Oldenburg

8 "
9

55

5
11 "

"

des Ausschusses betreffs der erforderlichen Mittel - in Aus¬
ficht genommen . (K. A. )

Wie gefährlich es ist, wenn Kindern Feuerwerks¬
förper überlassen werden , zeigt ein Vorfall , der sich vori
gen Sonnabend in Jever zugetragen hat . Drei Knaben
machten sich den „ Scherz " , einen sog . Kanonenschlag , zum

Zünden präparirt , vor ein Haus in der Wangerſtraße zu
legen, um aus einem Versteck die Wirkung des Kanonen
schlages zu beobachten, wenn der Körper durch eine darauf
tretende Person zum Explodiren gebracht würde . Als nun
kurz darauf die Laternenanzünderin Siefken die betreffende
Stelle passirte , sah dieselbe den glißernden Gegenstand , den
sie in der Dunkelheit für Glas hielt , und nahm denselben
auf ; in diesem Augenblick explodirte der Kanonenschlag , und
die Hülle und Verschnürung desselben zerrissen der Frau die
Haut an der Hand und verletzten auch ihr Gesicht, so daß
sie stark blutete. Dabei kann die Frau von Glück sagen ,
daß ihr die berstenden Stücke des Feuerwerkskörpers nicht
in die Augen geflogen waren. Die Buben liefen schleunigst
davon, so daß es leider nicht möglich war, denselben die
verdiente Züchtigung angedeihen zu lassen . ( 3 . f . I . )

Die gewöhnlichen Fahrkarten haben Gültigkeit .

Zum Lutherfest hat das Großherzogliche Oberschul¬
collegium unterm 17. v. Mts . Folgendes verfügt : In
Gemäßheit einer Verfügung des Großherzoglichen Staats¬
ministeriums d. d. 11. Aug. d. J . wird hierdurch für alle
evangelischen Schulen des Herzogiyums eine öffentliche Feier

zum Andenken an den auf den 10. November d. J . fallen
den vierhundertsten Geburtstag Dr . Martin Luthers ange¬
ordnet. Dieselbe findet am Vormittge des 10. November
statt und wird mit dem Gesange eines Kirchenliedes begonnen
und geschlossen . Die Schüler sind durch eine Unterredung
oder einen Vortrag auf die Bedeutung des Tages hinzu
weisen. Wo die Absicht besteht, Schriften, welche sich auf
den Gegenstand der Feier beziehen , an die Schüler zu
vertheilen , hat die Vertheilung im Anschluß an diese
Feier stattzufinden . Der Schulunterricht fällt am ge¬
dachten Tage aus . " Die Lutherfeier wird sich nun¬
mehr , abgesehen von anderem , in Kirche und Schule , in
der Stadt Oldenburg folgendermaßen gestalten : 1. Am
10. November Morgens Geläute um die Zeit , wo die Kinder
sich zur Feier in den Schulen versammeln ; 12 - 12 Uhr
Festgeläute , darauf Blasen folgender Choräle auf demThnrm :
" Wachet auf , " Wie schön leucht ' t uns der Morgenstern " ,
"Nun danket alle Gott " , " Ein' feste Burg ist unser Gott " .
Nachmittags 4 - 5 Uhr Festgeläute , 5 Uhr einleitender
Gottesdienst . 2. Am Sonntag , 11. November , 8 - 8 Uhr
Festgeläute , 8 Uhr erster Festgottesdienst . (Von 10 - 102
Uhr wird die Kirche behufs Lüftung geschlossen werden .)
Von 10 - 11 Uhr Festgeläute , 11 Uhr zweiter Festgottes
dienst. Am Schluß desselben Blasen auf dem Thurm wie
am vorhergehenden Lage . Der Kirchenchor wird in beiden
Festgottesdiensten wie im einleitenden Gottesdienst mitwirken .
Den Hauptgesang in den beiden Festgottesdiensten sollen
einige Posaunen begleiten . Eine reiche Ausschmückung der
Kirche mit Blumen am Altar und Guirlanden an Kanzel
und Altarbrüstung , ferner an den Brüstungen der beiden
großen Priecheln ist - alles vorbehältlich der Genehmigung
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die Ehefrau des Arbeiters Deltjen, Wübke Margarethe geb.
s . Zwischenahu , 11. Septbr . Gestern morgen wurde

zur Windmühlen z ! Epedenermoor, in ihrer Wohustube ent¬
leibt gefunden. Dieselbe war zweimal verheirathet , 49 Jahre
alt und hinterläßt aus erster Che 2 Kinder im Alter von
8 und 11 Jahren . Das Zusammenleben in zweiter The
wird als ein so schlechtes bezeichnet, daß es oft zu rohen
Thätlichkeiten gekommen sein soll.Thätlichkeiten gekommen sein soll.

k . Rodenkirchen , 11 . Septbr . Gestern kletterte der
9jährige Adolf Meyer , Sohn des Schusters Meier zu Esens¬
hammergroden , von hinten auf einen mit Getreide beladenen
Wagen , welcher der Knecht des Müllers Dierksen zu Esens¬
hammeroverdeich auf der neuen Chaussee nach Esenshamm
fuhr . Dabei gerieth der unglückliche Knabe zwischen die
Räder und wurde demselben leider das eine Bein oberhalb

des Fußes gebrochen, das andere an derselben Stelle ge¬
quetscht . Das bedauernswerthe Kind befindet sich in ärzt¬
licher Behandlung .

Nördliches Butjadingen . Seit dem 1. d. Mts.
ist hier die Jagd wieder eröffnet . Die Jagd auf Hasen
ist sehr ergiebig , Rebhühner werden hingegen nur wenig an¬
getroffen. Von der Gensdarmerie sind auch schon mehrere
Jäger ohne Jagekarte und Jagdscheine angetroffen und zur
Anzeige gebracht.

Von der Nordküste . Die Heuernte ist auf den Gro :
den beschafft . Dieselbe ist sowohl was Qualität wie Quan¬

tität betrifft , recht zufriedenstellend ausgefallen . Die Fluth
hat seit Ende April oder Anfang Mai den Groden noch

nicht wieder bespült , so daß das Heu recht schön gewonnen
werden konnte . Daß die Fluthen im Sommer nicht über
die Groden sich ergießen , tommt sonst fast nie vor . (G. )

Nordenhamm , 6. Sept . (B . ) Dem heutigen Vieh¬

markt waren 60 Stück Hornvieh zugeführt . Auswärtige
Händler waren wieder in sehr großer Anzahl erschienen und
war der Handel in Folge dessen ein sehr lebhafter ; fast
alles angetriebene Vieh wurde zu hohen Preisen losgeschla¬
gen , außerdem ist vieles schon auf dem Wege zum Markt¬
hamm verkauft worden .

Eine gute That des Bierbrauers Trappentren
zum Sterneckerbräu in München ist nicht nur in dem großen
Buche da oben angeschrieben , sondern folgt ihm auch im
Tode in den Zeitungen nach . In hartem , bösem Winter
traf er ein kleines Mädchen , das in der Ecke des Jsarthors
tauerte und bitterlich weinte . Was fehlt Dir ? fragte er .
-

- Recht so , heut schenk

Meine Mutter ist gestorben , mein Vater , der Holzfranzl ,
liegt sterbensfrank zu Hause und ich habe Hunger und mag
nicht betteln. So, so ! Da hast Du was (er wickelt eine
Münze in ein Papier), gieb' s Deinem Vater und wenn er
wieder gesund ist, soll er zu mir kommen und Du auch.
Nach ein paar Wochen stellte sich der Holzfranzl mit seinen
Töchterlein in Sterneckerbräu ein .
ich Dir ein, sagte der Brauer nnd stellte zwei Maßkrüge
auf den Tisch. Wohl bekomm' s ! - Die Krüge waren
merkwürdig schwer und als der Holzfranzl den Deckel hob,
blinkten ihm lauter Kronenthaler entgegen, zwei Maß voll.
Er kaufte fich im bayrischen Walde an und betrieb ein Holz¬
geschäft, das ihn bis zu seinem Tode nährte . Das ist eine
der Geschichten von dem Bierbraner, dem die fetten Divi¬
denden zwar das Herz etwas verfetteten , aber nie verhärteten.

Humoristisches.
Die Prachtausgabe . Buchhändler : Hier , Herr

Schirmer, wäre noch etwas Schönes für den Geburtstagtisch
Ihrer Frau Gemahlin diese Prachtausgabe mit den
Juustrationen von X. in Leder gebunden 75 Mark ."
"Schirmer : " Nein, beſter Herr, ich danke für eine solche
Prachtausgabe . Es ist allerdings eine Pracht , aber auch
eine Ausgabe . "

Vergeßlichkeit . Ein Mann aus einem Landstädtchen ,
der sehr vergeßlich war , hatte , als er nach der Stadt reiſte,
sechs verschiedene Aufträge von seiner Frau erhalten . Fünf
davon hatte er glücklich besorgt, aber den sechsten, eine
transparente Inschrift für ein Sonntagsschulzimmer , ver¬
gessen . Er telegraphirte daher an seine Frau , meldete , was
er gekauft, und fragte, was der andre, von ihm vergessene
Auftrag sei . Sein Erstaunen war nicht klein , als bald die
Antwort eintraf : Uns ist heute ein Kind geboren , zwei Fuß
breit, und neun Fuß lang. "

"1

Das Pillenduell empfiehlt sich als eine Verbesserung
des amerikanischen Duells . Es gehören dazu zwei Pillen

die andere ist giftfrei. Der Beleidigte wählt eine derselben,
vor durchaus gleichem Ansehen . Die eine enthält Arsenik ,

die andere nimmt seine Gegenpart und beide schlucken ihre
Pille gleichzeitig hinunter . In sehr ernsten Fällen enthält
die eine Pille Arsenik , die andere Phosphor .

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonnabend , den 15 . September :
Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) : Pastor Will ms .

Sonntag , den 16 . September :
1. Hauptgottesdienst (8½ Uhr) : Pastor Partisch .
2. Hauptgottesdienst ( 10 Uhr ) : Geh . K. - R. Ramsauer .

Garnisonkirche .

Sonntag , den 16 . September :

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Goursbericht .

Auch die ferneren Viehmärkte Gottesdienst (10 Uhr) : Divisionspfarrer Dr. Brandt .

dürften sich kaum einer bedeutenden Zutrifft zu erfreuen
haben , denn einestheils ist sämmtliches Vieh bis auf einen

geringfügigen Rest schon in den Weiden verkauft , andern¬
theils ein Futtermangel für den kommenden Winter nicht

mehr zu befürchten .

Vom Welttheater .
Eine Erfindung , die unserer Zeit noth thäte , wäre ein

politisches Barometer . Der Ausdruck wird häufig
gebraucht , aber das Instrument ist noch nicht da . Niemand
wird indeß seine Nüßlichkeit leugnen . Es würde ungemein
angenehm und einfach sein, wenn der Staatsbürger blos
auszugehen brauchte und an dem politischen Barometer auf
dem Markte die Aussichten für die nächste Zeit ablesen und
sich vergewissern könnte, ob er schönes Wetter ungestör
ten Frieden - oder Sturm - kriegerische Verwickelung- -
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4 % Brater Sielachts -Anleihe
40 / Oldenburger Stadt - Anleihe
4 %, Obersteiner Stadt -Anleihe4º
40% Landschaftliche Central-Pfandbriefe

4 %
3% Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt.
3% Cutin-Lübecker Prior.-Obligationen
312 Hamburger Staatsrente
40 Breußischeconsolidirte Anleihe
41 % Preußische consolidirte Anleihe
5% Italienische Rente

10

400 Do. DO. DD. von 1878

DO. do .

101,60 102,15
102 . 70

90,50 91 . 05

93 . 60 94 . 15

98,5 ) 99 . 50

07 Pjandlriefe 100 .

zu erwarten hättte . Wie schade , daß vorläufig uoch keine
Hoffnung besteht, einen jolchen Staatswetter -Anzeiger herzu- 42 % Schwedische Hypoth. Prander. c .

(Stücke von 1000 u . 500 frc . im Verkauf 1/4" , höher .)

stellen ; er wäre von unberechenbarem Nußen und würde
eine ganze Reihe offiziöser Zeitungen ersparen . Auch diese 42 % Pfandi riekeder Rhein . Hypoth.-Bank. Ser . 27- 29
zeigen mitunter die Veränderungen der politischen Luft kurze
Beit vorher an, aber sie verhalten sich, was die Verläßliche PfandbriefederBraunsch. Hannov. Hypoth.-Bant 101,70 102. 25
feit ihrer Prophezeiungen betrifft , wie der Laubfrosch zum 5 %% Borussia -Prioritäten
Quecksilber-Barometer .

"

Zu dem Direktor einer höheren Lehranstalt
in Berlin kommt eine Frau aus dem Volke " und sagt :

Ich bin nämlich die Budikern Schulze von der Ecke und
habe eine siebzehnjährige Tochter . Die hat nun seit einem
halben Jahre ein Verhältniß mit dem Secundaner Müller
von Ihnen und der Müller ist ein netter junger Mann ,
und ich würde nichts dagegen haben , wenn er meine Tochter
heirathet . Aber man muß sich als Mutter doch vorsehen,
und da komme ich zu Ihnen , um zu fragen : was hat denn
so ein Secundaner bei Ihnen auf' s Jahr ? .

Ein Speise wirth in Berlin verabreichte seinem

Kellner eine Ohrfeige . Der Schlingel stürzte sofort zu
den Beafsteak schmausenden Gästen und rief : „Meine Her¬
ren , lassen Sie sich Ihr Pferdefleisch gut schmecken !" -

Pferdefleisch ?" fragten die Gäste entrüstet und legten Messer

und Gabel nieder. " Ja , Pferdefleisch, kommen Sie mit
mir in den Keller , ich wills Ihnen beweisen ." - Nach fünf
Minuten war der Speisesaal leer und blieb es bis heute ;Minuten war der Speisesaal leer und blieb es bis heute ;
denn der Wirth konnte nicht klagbar werden gegen den Kell¬
ner . Kurz , es war eine theure Ohrfeige .

400

4 %

Du.

DO. dc .

40 Norddeutsche Lloyd - Prioritäten
Oldenburgische Landeskauf -Actier

Do.

[40 % Einz . u . 5 % 3 . v . 31 . Decbr 1531
Oldenb . Spar u . Leih - Bank - Actien

(40 % z . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1882 . )
Oldenburger Eisengütten -Actien (Augustjehn )

(4% Bins vom 1. Juli 1882 )

Didenburger Versicherungs- Gesellschafts - Actien pr.
Wechsel auf Amsterdam furz für st. 100 in M.

Stück ohne Zinjen in Dart

1 2ftr
New -Yort für 1 Toll .

Baufuoten für 10 lo .

London11 11
11 11

Holländ .

98,20 98 . 75
100 . 50 101 . 50
95 . 95 96 . 50

148 .

95

1. 8,20

11

169 .
20,43 20,53

11 4,17 4,23
16,70

Anzeigen .

Gewerkverein .
Bersammlung der Maschinenbau - und Metallarbeiter

am Sonnabend , den 15 . d. Mts . , Abends 8½ Uhr im
Vereinslokal , ,Neue Vörse " am Markt . Um zahlreiche
Betheiligung wird freundlichst gebeten.

Der Ausschuß .



A . Sieker ,

F . Kühle Nachfolger , Oldenburg , Kurwickstr . 1 ,
empfiehlt sein

Herren - Garderobe - Geschäft
Alles unter

angelegentlicht . Ganze Anzüge , Rock, Hose und Weste , ganz etwas Gutes , nur reine Wolle , liefere schon
zum Preise von 45 Mark ; dieselben in allerfeinster Qualität bis zum Preise von 75 Mark

Garantie des guten Sißens und bester Stoffe .

Die Färberei und Druckerei

-

von J . M . Janssen in Oldenburg ,
am innern Damm Nr . 3 ,

bringt in Erinnerung , daß Mäntel , Ueberzieher , Röcke, Westen , Beinkleider unzertrennt und
echt gefärbt werden .

Specialität : Färberei für Damast , Plüsch , Rips , Jute und sonstige Möbelstoffe , sowie für
seidene , wollene und halbwollene Kleider in bewährt echten Farben .

Färberei für Wollgarne , Strick - und Stickgarne , Reise - und Schlafdecken in allen Farben ,
besonders mache ich auf verschiedene Modefarben , sowie auf ein feines Marineblau , echt Indigo¬
blau (keine Anilinfarbe ) aufmerksam .

Färberei aller Sorten seid . Bänder , Tücher , Shlipse u . s. w . in allen geeigneten Farben .
Färberei für Wollaken , Baumwollenzeuge , Leinewand , Fünfschaft , sowie für Baumwollen¬

garne , Heeden - und Leinengarne , s. g . Bürdengarne in sehr echten Farben .
Druckerei für jegliche Kleiderstoffe .
Druckerei für Oldenburger Hausmacherleinen und Baumwollenzeuge , mit echt

Indigo blauer Grundfarbe .
NB . Auswärtige Aufträge werden bestens besorgt .

000000000000000000000000000000000

Nachweisungs - Büreau
gut empfohlenen Dienstpersonals jeder Branche

für

Privat -Herrschaften , Hotels , Restaurationen Anstalten 2c. des In - und
Auslandes von

R. Tegtmeier , Oldenburg , KI. Kirchenstr . 7,
hält sich

zum demnächstigen Wechsel der Dienstboten den geehrten Herr¬
schaften bestens empfohlen . Gleichzeitig werden Mieth - und
Vermiethungen von Wohnungen , sowie Kauf und Verkauf
von Häusern prompt und unter billigster Provisionsberechnung

besorgt .

0000000000000000000000000000000000
Das

Polster Möbel Lager-
bon F . Tilcher , Rosenstraße 36 ,

80
00

0

empfiehlt sich dem geehrten Publikum bei vorkommendem Bedarf ange¬
legentlichst .

Lieferung von completen Einrichtungen und geschmackvollen Zimmer¬
Decorationen zu den solidesten Preisen .

Althandlung von C. Hoting,
äussern Damm 4 . I

Auswahl in getragener Pleidung , sowie Schuhsorten , Uhren , Betten 2 .
hält billigst empfohlen

00
00

00
00

00
00

C . Hoting .

Prima Zwischenahner Maschinen¬
torf , trockenen schönen Grabetorf , beste
westfählische Nusskohlen empfehlen ange =
legentlichst

Expreß -Compagnie .
Dietrich & Brüggemann .

Harzer Sauerbrunnen
Expreß -Compagnie.

Dietrich & Brüggemann .

Zu

Dachdeckerarbeiten
in Schiefer , Pfannen u. Dachpappe ,
sowie zum Theeren der Pappdächer ,
Reinigen der Gossen u . s. w . empfehle mich
bei billigster und bester Arbeit .

Neue Thüringer

F . Fuge ,
Alexanderstr . 2 .

Salzgurken ,
fein von Geschmack , empfiehlt

Prima neue

W . Stolle .

Vollheringe
a Stück 10 Pf . , a Dußend 1 Mark empfiehlt

W . Stolle .

L . Leeuwarden ,
Ludwigstrasse Nr . 3 .

Kauf und Verkauf getragener Kleidungsstücke .
NB . Briefliche Aufträge werden prompt besorgt . D. D.

P . Themmen ,

Lackirer , Schrift - und Wappen¬
maler

Oldenburg , Lange str . 85 .
Fahnen für Vereine , Flaggen zum Aushängen in ele=

ganter Ausführung .
Rouleaug für Schaufenster in Malerei und Schrift .
Firma - Schilder in Blech , Holz und Glas .
Blech und Gußwaaren aller Art werden fein lackirt

bronzirt und vergoldet .

A . Fink ,
Meiners Nachf . ,

Haarenstr . 43 .
erlaubt sich seine

Haarenstr . 43 .

Herren - , Knaben - und Kinder -Müken
nur cigenes Fabrikat , in gütige Erinnerung zu bringen .

Offeriren bestes

Pferde und Kuhheu
in Parthien und Bunden , sowie Roggen¬
Langstroh zu den billigsten Preisen fret
ins Haus .

Expreß -Compagnie .
Dietrich & Brüggemann

00000000000000000000000000000010000000000000000

Dem verehrlichen Publikum Oldenburgs und Umgegend zur gefl . Kenntnißnahme , daß ich bei
vorkommenden Trauerfällen

ganze Begräbnisse
als : Grab , Todtengräber - Gebühr , Leichenwagen nebst Trägern , Sarg , Todtenhemd und die sonst dazu
nöthigen Besorgungen schon von 36 Mark an übernehme .

August Meiners ,
Tischlermeister , Oldenburg , Dwoftr . 3 .

80000000000000000000000000000000000000000000000
Druck von D. Littmann in Clbenburg , Mojenstraße 87

80
00

00
00

00
00

00
00
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